
Be I

man an die Berechnung der „tothen Maße! *) oder ber:jenigen, die zu der Berechnung der Terraffirung dienen,gehen. Man nennt fie „vothe Maße“, weil fie anf denProfilen voth eingefehrieben werden,

 

Eilftes Eapiter.

Das Abftecken und die Anlage der Kunflitraßen.

243. — Die Anlage einer Straße begreift zwei be-fondere Arbeitens
4) die Beftfegung der Punete, durch welche Die Straßegehen foll, in oberflächlicher Beziehung, ohne Berbindsnie, fi) weiterhin gerade diefer Puncte bedienen zumüffen;
2) das wirkliche Abfteden der Straßenfinie oder bie‚ genauere Beftimmung diefer Puncte,

‘ Diefe fan nicht Statt haben, bevor das Nivellesment beendigt und deffen Refultate eine Ücberficht desZTerraindg gewähren. Berner muß ein Generalplan aufs
genommen fein, um die Grundftüde Fennen zu lernen,
über weldhe die Straße führen wird, Aus ihm muß deeAdergehalt entnommen werden fünnen von denjenigenParcellen, welche durch den Straßenbau der Eultur entzzogen werden; auf Demfelben werden die Eigenthümerund die Bonitirungsclaffen der einzelnen Stüce angegeben.

Die VBermeffung muß um fo forgfältiger gefchehen,wenn der Bau Städte und Dörfer berührt. fie verbreitetfih zu beiden Seiten nur auf 5O—100 Meter der StrasBenlinie und erfolgt nach den bereite befchriebenen Opes
tationen. In Betraht, daß diefe Bermeffung einen vonzwei Parallelen begrenzten Raum begreift, genügt «8,diefe Parallelen durch Senfrechte rechts und Finfß der- Straßentinie abzufteden und die Endpunete derfelben durchficher ftehende along zu bezeichnen, Die Bermeffungs:

\

 

*) Vor Beginn bdiefer Rechnungen ift e8 nöthig, daf dasStraßenprofit beftimmt werde, d. i., daß die ihm zu gebende Formfeftgeftelt fei. Diefe Form ändert mit den Eocalitäten des Zer-rains, über welches die Straße führt; wir werden daher in demfolgenden Gapitel auf diefe Beredinungen zurücdkommen.
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fläche Liegt dann zwifhen diefen Parallelen und die Stra-
Genlinie in deren Mitte, welche: durch ftarfe numeritte
Pfähle markirt wird.

Der Öeneralplan muß die Grenzen und die Natur
der Grundftücde, die Wege, Oewäffer, Sümpfe 2c. und
die Anknüpfung der die Straßenlinie bezeichnenden Pfähle
an fefte Puncte, wie große Bäume, Häufer ic, enthalten,
Die Straßenlinie (Are) giebt man auf dem Plane duch
eine roth punctirte ftarfe Linie, die Geitenlinien durch volle
feinere Linien an. Berner zJeichnet man auf demfelben
die Unebenheiten des Terraind durch horizontale Curven
($. 214); endlich fehreibt man in jede Parcelle eine Nume
mer und legt nach diefen ein Negifter an, in welches
man den Vor» und Zunamen der Grundbefißer, den Sn:
halt und die Natur der Feld=- oder Grundftüde, welde
von der Straße berührt werden, eintragen muß.

Die Nivellirtungen, die fih an die Anlage einer
Straße fnüpfen, unterfcheiden fi) von denen des achten
Gapitel8 darin, daß die Höhen des Niveau’s fih auf
eine beliebig gewählte Grundebene, die indeß flets durch
einen Punct der Bodenfläche gebt, beziehen.

Dei dergleichen Nivellements braucht e8 Feiner Nüd»
ficht auf den Unterfchied des feheinbaren und wahren Ho»
tizonts ($. 226), noch auf die Refraction ($. 228), weil
die Stationsabftände felten größer al8 300 Meter find,
wo jene Correetionen für Nul zu. achten. Üebrigeng
hindert dabei nichts, Die Stände inmitten der Stationen
au nehmen,

De Nivellement bei der Anlage einer Straße
theilt. fich

1) in das Nivelliren der ganzen Länge nad, woe
durd) man das Längenprofil oder Profil nad der
Are erhält, welches einen Durchfchnitt-des Terraing nad
der Straßenlinie mittelft einer fenfrechten Ebene darftellt,
Aus ihm erkennt man die Neigungen der Längenrichtung
und die Erftrefung der Längenlinien der Straße.

2) In die Nivellements in fenfrechter Richtung ges
gen die Are, Querprofile, Sie geben die Geftalt der
Straßenrihtung an in Berticalebenen durch diefe Senfs
rechten zur Are, in die Vergleihungsebene herabgefchla=
gen. Die Anzahl der Querprofile ift unbegrenzt; man
nimmt fie in jedem Puncte, wo die Bodenfläche ihre Ger
ftalt ändert oder andere Neigungen eingeht.
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244. — Cflajjeneintheilung der Straßen.Dan hat drei Kategorien der Straßen angenommen:and:, Commercials oder Poftftraßen und Bici,nalmege. Die Grenzen diefer Kategorien find jedochfelten. fo beftimmt, daß fie nicht in einander übergingen,und die Art der Anlage, Breite ır. hängt im. Allgemet:
en von dem DVerfehr ab, der auf ihnen Statt findet,

In Frankreich hat man folgende Glaffen. von Kunftitraßenfeftgeftellt: Nationalftraßen .Cdrei Glafjen), Departementalftraßen
und große Communicationswege,

Man unterfcheidet bei jeder Strafe: 1) die Stein,
bahn, 2) die Seitenbanfetg oder Tußwege, 3) die Gräs
ben; bei größeren Strafen legt man neben der Steinz
bahn oft noch einen Sommerweg an, Die Breitenab:
meffungen diefer Theile find verfchieden, je nachdem die
Landesbehörden felbige teglementsinäßig beftimmt haben.

In Preußen beträgt bei Hauptftraßen die Breite
der BVerfteinung 16 Zuß
de8 Sommerwegs 12%
jedes ber beiden Banfets 6 = alfo zufammen 12 Fuß,

; folglich die ganze Breite des Planıum AO Fuß,
wozu noch auf jeder Seite 2 Fuß zur Straße gehörig
gerechnet werden, Sy

Dei Wegfall des Sommerwegs wird die Balın 20 Buß,
die Banfets 12 -

alfo die Straße ohne Gräben und Böfchungen 32 Fup.
Bei Nebenftraßen und in Bergen ift die geringfte

Breite mit Sommerweg in der Steinbahn 12 Suß,
der Sommerweg 10 «
die beiden Banfets 8 =

zufammen30 Fuß.
Eine dergleichen Straße ohne Sommerweg

zur Steinbabfn 16 Fuß,
zu zwei DBanfets S

sufammen 24 Zuß.
In Sranfreich werden die Straßen teglementsmäßig:
Bei den Haupsftraßen (routes nationales) in drei

Glafien:
die Steinbahn . v 7.5: 18.7 Met.
jedes BaufetS (accotement) 2,50 bis 3,50 :
ein Öradben 2.05.1350 :

ganze Breite 146820Mii
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Bel Nebenftrafen (routes d&partementale®)
die Steindapn 4 bie 5 _Met:

ein Banfet 2618 29 *
ein Graben 1,5 :

- ganze Breite 10 bis 12 Met:
Größere Kommunicationswege

die Steindahfn 3 bis A Met:
ein. Banfet 1,5 bis 2 Met,
ein Graben Dar:
ganze Breite 6 bis 8 Met.

Werden Wege in Wäldern chauffirt, wo bedeutende
Holzabfuhr ift, fo nimmt man die Breite fo an, day
zwei beladene Holzwagen einander ausweichen Fünnen,
und macht

die Steinbahn 4 Met.
‚das Banfet Er
den. Graben 1bi8 15 =

legtere Orabenmweite ift auf naffen Boden berechnet,
- Die Operationen bei Anlegung einer Straße find
bei allen Ciaffen diefelbenz wir fönnen fonach die legte:
ten Dimenfionen zu Grunde legen, da dergleichen Straßen
niederer Blaffe am häufigften vorfommen.

Bor dem Unternehmen muß 1) die Lage auf dem
Zerrain ausgemittelt und 2) der Koftenanfchlag gemadt
werden, Die beiden Puncte ds Anfangs und des En:
des der Straße find feftgeftellt und gewöhnlich zwei
Städte, deren Bedürfniß oder Sabrikthätigfeit Commu:
nicationen fordern. Bei Walvfiraßen find-es in der Ne:
gel Anfnüpfungspuncte an Straßen oder Dicinalwege.

245. —. Bon der Geftalt (dem Straßen:
förper). Man kann Straßenanlagen unterfcheiden, die
aufgehöhet, vertieft, zum Theil aufgetragen und augges.
graben werden müffen und auf gewachfenem Boden ans
gelegie.

» ‚Eine Straße wird aufgefahren, wenn das Planum
über der Bodenfläche liegt;

fie ift ausgegraben, wenn ihr Planum unter den
gewachfenen Boden zu liegen fommt;

fie wird theilweife abgegraben, theilweife aufgefchlite
tet, wenn das Planum über wellenartigen Boden führt
und fie fann endlich auf gewachfenem Boden ftegen, wenn



Ihe Planumwenig oder nicht über das natürliche Zers
rain tritt, /

Die Straßen erhalten eine Wölbung (bombement)
der Breite nach, damit das Waffer leicht abfließen, fi
auf der Oberfläche nicht halten und fo wenig wie möge
li fhaden fann. Diefe Wölbung fol 135 auf die
Hälfte der Breite mit Einfchluß des Banfets erhalten,

Im Preußifchen muß die Wölbung der Steinftraße auf jeden
Zuß der Breite, bei einem Gefälle von 4 bis 1 Zoll auf die Ruthe
3 3oll, bei einem Gefälle von 2 bis 3 Zoll 4 3oll, bei 7 big 8
SoU Gefälle 4 Zoll u. |. w. nad) Verhältnig des Gefälles betras
gen. Beträgt der Abfall über 4 Zoll auf die Ruthe, fo muß die
Steinbahn breiter gemacht werden. i

Die Böfchung der Gräben wird unter 450 angelegt.
Die geringfte Erdböfchhung der Gräben in Bergdurchfchnittenund an der Straßenfeite ift 14-füßig, an der äußeren Seite aber

*infüßig. Preuß. Reglem.
Diefer Böfchungswinfel ändert fih jedoch zuweilen,

wenn die Befchaffenheit des Bodens e8 verlangt.
Dei aufgefülltem Straßenförper giebt man der Bös

fhung 1% Meter Grundbreite auf 1 Meter Höhe *
246. — Ball der Straßenlänge. Bei der Ans

lage wird es nöthig, hier und da eine gewiffe Strede des
Bodens abzugraben, an anderen Stellen aber aufzufüllen.
Wenn ein mit einer gewiffen Laft- beladenes. Zuhrwerk
auf ebenem Boden leicht gezogen werden kann, fo müffen
die Pferde Ddiefe Laft auch auf anfteigendem Boden oder
über eine Anhöhe noch ohne große Anftvengung ziehen
fünnen,

Wenn AB. (dig. 271) eine fchiefe Ebene ift, die
gegen die. Horizontale AC den Winkel = & eingeht,
m ein Wagen, der beladen mit dem Gewicht P, auf dies
fer Ebene gezogen wird, fo haben die Pferde außer dem
Sewigt P nod) ihr eigenes M zu ziehen und dabet die
Reibung zu überwinden, Die der Wagen auf horizontalem
Wege erfährt, eine Reibung, die man auf zZ, P anfchlägt.

Die anfängliche Anftrengung ift gleich und Direct
entgegengefegt dem Ergebniß R des Gewichtes (P+M)
in der Richtung der fchiefen Ebene = (P+M) Sin. a.

*) Man nennt zumeilen? „volle, ganze, auch einfüßige Bö:
fung‘, wenn die Höhe gleich der Breite der unteren Anlage;
„halbe, halbfüßige Böfhung”, wenn die Anlage die Hälfte dır
Höhe beträgt 5 „‚ein und = füßig’', wenn auf jeden Fuß Köhe 14
Buß Grundanlage kommen,
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Die ganze Anfitengung, welde die Pferde zu macyen ha-
ben, ift fonady

En + (P + M) Sin. «

oder 0,02 P+ (P + M) Sin. «.
Weil aber die Winfel in der Negel nur Hein find,

fo Fann man für den Sinus die Tangente feßen und
wenn man F als die conftante Kraft der Pferde nimmt,
fo hat man für die Belaftung, die fte ziehen, abgefehen
von ihrem eigenen Gewicht:

auf einer Neigung von 0,005 auf den Meter,
E F

0,02 + 0,005 — 0,085
; Fauf0,01 Neigung pr. Met. P=557001=008

F F02 : = Pe——————__ 366b P= 5570,08 =001
Man fieht hieraus, daß die Laften fehr fohnelf ab:

nehmen und daß, wenn die Pferde eine gewiffe Neigung
zu überwinden haben, dies nur durch Qerminderung der
Laft gefchehen Fann.

Die in Diefem Bezug gemachten Erfahrungen zeigen,
daß die Neigung in feinem Falle 0,05 pr. Meter oder
3° überfteigen darf, weil man bei größerer al8 diefer
Neigung nicht ohne große Mebelftände von den Pferden
eine größere Kraftanftrengung fordern würde,

Bei unvermeidlihem Fallen und Steigen darf Ber Abhang
einer Kunftftraße nie mehr ald 8 Boll auf die Yaufende Nuthe oderTa der Länge und zwar bis auf eine Höhe von 100 Kuß betragen,

Mindeftene muß dagegen der Abhang überall Zoll auf die
Nuthe oder „tz der Länge fein, und, wo die Bahn im Ganzen
wagerecht liegt, in Eurzen Streden abwehfeln. Die Bahn muß
daher , damit fie überall vollftändig entwäffert werbe, ftets fteigen
oder fallen; über Berge jedoch bis auf den Gipfel beftändig fteigen.
Wecfelt das größte Gefälle von 8 Zoll auf die Ruthe mit ges
ringerem, namentlich höchftens 6: zölligem Gefälle, auf längere
Streden ab, fo muß, auf jede folgende 100 Fuß Höhe, das Ges
fälle um 4 Zoll auf die Authe vermindert werden, bis das Ge-
fälle nur noch 630ll pr. Ruthe beträgt, weldyes big auf die größte
Höhe ununterbrochen: beibehalten werden Eann.

Bei einem ftärkeren Abhange als 4 bis 6 Zoll fällt der Some
merweg weg und die Steinbahn wird verbreitert. Preuß. Reglem.

247. — Das Abfteden der Straßenlinie,
Das Abfteken der Straße ift nicht mit deren Richtlinie
zu verwechfeln. Die Richtung wird dur) die Haupts
Henrionnet, Feldmeßkunde. 28
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puncte beftimmt,: weldye die Straße in Verbindung feßen
foll; das Abfteden hat den Zwed, die Lage aller Puncte
feftzuftellen, welche-in die Mittellinie der Straße zu lies
gen fommen. Be

Wenn die Hauptpuncte feftgeftellt find, das Terrain
zwifchen ihnen Feine größere Neigung. als 0,05. pr. Met.
ergiebt und fich fonft feine Hinderniffe finden, fo genügt
e8, jene Puncte durch Gerade zu verbinden, wozu (9.23)
Anleitung giebt. E8 ift dann ein Nivellement der Riche
tung der Geraden vorzunehmen. Wenn man aber zwi:
Ihen dem gegebenen Puncten auf größere Neigungen als
0,05 trifft, fo darf die gerade Richtung nur beibehalten
werden, fofern die Abgrabung der Höhen und Auffüls
lung der Tiefen nicht zu große Koften verurfacht.

Es find A und B (Fig. 262) die beiden Nichte
punetez zwifchen ihnen befindet fidy die Höhe C vonei:
ner Neigung = 1, die dag beftimmte Marimum überfteigt.

Damit der Abfall von dem Gipfel der Höhe nad)
M nicht größer als 0,05 pr. Meter werde, muß auf der
geneigten Ebene C eine Linie NM’ gefucht werden, welde
die verlangte Neigung hat.

Da fi die Puncte M und M’ auf derfelben hori=
zontalen Ebene, N aber auf einer höher liegenden. befin:
den, fo legt man durch die Geraden NM und,NM' zwei
Verticalebenen. Die Flächen diefer Durchfchnitte geben
die rechtiwinfeligen Dreiede NbM und NbM’, in denen
Nb den Höhenunterfchted zwifchen M und N und z1fs
fejen M’ und N angiebt; bM und bM* find die wahren
Entfernungen zwifchen diefen Puncten. =

-.. Wäre num Mm! — 1 Meter, fo bezeichnet m’n‘
den Abfall pr. Meter = I = 0,05 von "MN; das} } Mind and : 5
Dreiet NMb giebt Mb = nu = ae

 

oder einfach a ‚Kennt man M'b, fo genügt eg, diefe
Entfernung auf dem Mafftabe des Planes zu nehmen,
und auf dem Plane, einen Bogen zu befchreiben, der. die
$ußlinie MMdes Hügeld in M' fehneiden wird; ver:
bindet man noch BM’ durd) eine Gerade, fo ift ANM’B
die verlangte Linie, - \

Um diefe auf dem Terrain abzuftefen, richtet man
AN nad dem befannten Puncte B ein, bildet in N mit:
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telft eines Winfelmeffers den Winfel ANM! (den man
entweder berechnen oder auf dem Plane mit dem Trans:
porteur abnehmen. fann) und feet endlich die Richtung
von M' nad B ab.

Diefes Verfahren ift indeß wenig. im Gebraud,
weil das mindefte Hinderniß deffen Anwendung verhin:
dern fann. i

Das Gebräuchlichere ift, daß man auf dem Gflime-
ter ($. 213a) einen Winfel nimmt, weldyer der gegebe:
nen Neigung der Straße gleich ift; dies würde hier der
Winfel BNM' oder NM'b (Fig. 262) fein. Man ftellt
fih dann in. einen diefer- Puncte und läßt die Zieltafel
in N oder M aufftellen, wie es früher erklärt worden,
nur Daß das Peripectiv geneigt ftatt horizontalift.

E38 ift; begreiflich, daß man andere Dispofitionen
nehmen fann, um den Hügel C zu überfteigen.

Man kann 3. B. die Gerade NM' brechen und in
der Zage NKM (Fig. 262) oder auch in der gebrechenen
Linie NKLM (Fig. 272) führen. Oft kommt dabei der
Koftenpunet bei Entfcheidung über den einen oder an-
dern Zract in Rechnung; und gewöhnlicy wird. dann der
minder foftpielige vorgezogen. Sedody müfjen immer. die
Schiwierigfeiten bedacht werden, die fi) auf der Straße
für den öffentlichen Verkehr bieten Fönnten.

Wenn die Anhöhe verfchiedene Neigungen bietet, ift
die Operation eben auch einfah. Man behandelt jede
Neigung für fih; der Tract ift dann -gewöhnlidy eine
Eurve oder. eine ftete gebrochene Linie wie MEUKN
(815.273). Ara: or ;

Sind zwei Puncte A und B (Fig. 274) in Ber:
bindung zu fegen, auf deren Allignement zwei Thäler oder
ein Wafferlauf befindlih, fo laffen fidy offenbar “diefe
Thäler nur normal der Curve überfchreiten, welche jeder
der Wafferläufe madht. Man führt im diefem Balle Bm
normal diefer Curve, welches leicht zu bewirken ift, und
gleich der Breite des Thalcs tu; dann mr glei und
parallel vs, verbindet Ar und legt: N'N parallel vs
von berfelben Länge; endlich zieht man NMparallel Ar,
MM’ parallel Bm und verbindet M/B.

sn_febr bergigen Gegenden bieten diefe Operatios
nen große Schwierigkeiten; die fich öfters nur durd) eine
topographifche Vermeffung ($. 211 u. fi) heben laffen ;
die Eurven geben dann die Puncte an, durch welche

28*
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man die Straße zu legen und die Hinderniffe umgehen
Tann. Man zeichnet in den Plan die Mittellinie der
Straße mit Bleiftift ein und fucht dabei den Thälern zu
folgen und in_der Fürgeften Diftanz und unterhalb der
Bergrüden zu gehen. Man fehreibt hierauf die nächften
Höhenmaße Diefer Linie bei, um durch deren Bergleihung
den Straßenzug beftimmter ermitteln zu fünnen, den man
zulegt auf dem Zerrain beftimmt. Die Bergfchraffirung
fällt für dergleichen Fälle weg.

Angenommen, man wolle auf der Charte die Straßen:
linie beftimmen, die einen Hügel ag (Fig. 275) fehneis
det, defjen Abfall durd die Gurven a,b, ce, .... g vers
zeichnet ift, und AB fei die Richtung der Straße,

Die Anzahl, Sechs, der Zonen jwifchen A und B
- zeigt an, daß die Höhendifferenz diefer Puncte 60 Meter

betrage (den Parallelabftand 10 Meter genommen).
Die Formel ($. 247) giebt

u 9AN= 0065 7 120 Met.

Der Tract wird folglih AN. Wenn der Hügel
fortläuft und die urven an Breite ändern, dann wieder:
holt man die Operation von N aus, immer fi} der .Richtung AB der Straßenlinie nähernd,

248. — Bereinigung der Straßenzüge, Wenn
ziwei Richtungen oder Allignements fid) unter einem Min:
fel fchneiden, fo muß man bedenfen, daß ein Gefchire
aus einem Alignement in’s andere nicht ohne Sefahr
des Umwerfens übergehen fann. Man macht dann. Ges
braud) von den Einlenfungscurven. Diefe Cumwen, zu
denen die Alignements Tangenten find, find tegulär. oder
paraboiifch. t

Gefegt, ein Gefhirr AE (Fig. 276) habe 23 Met.
Länge mit der Spannung, deffen Breite Bb fei. 1,8 Me:
ter, fo müßten. bei dem Uebergange aus einem in dag
andere Allignement: die Enden A und BE die äußeren
Ränder der Chauffee ab berühren und deffen Mitte den
andern Rand in b treffen. Es wird alfo der Radius
AC = x di8 Bogens Hypotenufe eines techtwinfeligen
Dreicds ABO fein, deffen eine Kathete gleich e — fs
Meter, die andere OB aber gleich x — A— 1,8) jeinz
angenommen, daß die Chauffee 4 Meter Breite habe,
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Diefes giebt
x? — (11,5)? + & — 2,2)? = 132,5 +

x? — 4AAex+ 484

Sn== 31,16 Meter,

und für den Radius "ver Arenlinie der Ehauffee:

31,16 — nr = 29,16 oder 30 Meter.

Der Radius AC darf fonah in feinem Falle ge-
tinger ald 30 Meter fein. Dabei ift zu bemerfen, daß
bei fehr engen Defilees man dem Radius nie. weniger .
als 2 bis 300 Meter Länge, öfters bis 500 Met. giebt.

Wenn der Radius des Einlenfungsbogens gefunden
ift, fo find die Tangentialpuncte diefes Bogens mit den
Allignements zu beftimmen.

Man hat im Allgemeinen ein vechtwinfeliges Dreied
AFO ($ig. 277) zu löfen, in weldyem AC und der
Winfel AFC —= % AED, die man auf dem Terrain
mißt, gegeben find.

Man bedient fi) hierauf der Tangenten AF und
ED zu Befchreibung des Bogens ABD. 8 giebt mehre
Berfahren, den Bogen zu erhalten, ohne fich von der Bahn:
linie zu.entfernen, wie wollen nur die befannteften an:
führen:

1) Man verbinde die Puncte A und D (Fig. 277);
jeder Winfel AkD, deffen Scheitel auf dem Bogen ABD
liegt, bat die Hälfte der übrigen Peripherie zum Maße
und ift gleich dem Supplement des Winfeld DAF.

Um alfo den Punct k zu finden, der dem Bogen
ABD angehört, bemerfe man, daß der Winfel kAD, vef-
fen Maß der halbe Bogen kD ift, gleich ift dem Winfel
kDF', durch denfelben Bogen gemeffen,

MWenn man nun in A irgend einen Winfel DAk
und in D einen gferhen FDk trägt, fo ift der Durch:
fohnittspunet k der Schenfel Ak und Dk ein Punct des
gefuchten Bogend. Macht man ferner den Winkel K’DA
= k’AF, fo ergiebt fi ein zweiter Punct des Bogens
-ABD, und es laffen fich auf diefe Weife fo viel Puncte
aufjuchen, al man zu Feftftelung diefes Bogens nöthig
erachtet,

woraus.
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2) Hat man die Puncte A und D wie oben besfimmt (Fig. 278), fo theile man AF und DR in einegleiche Anzahl gleicher Theile, verbinde durch Gerade die. Zheilpuncte a, b, c, a‘, b’, c‘, nämlid) D mit a‘, a mitb’, b mit e' und c mit A. E8 find dann die Durd:fchnittspuncte k’, k", I fo viel Puncte der Curve,
Diefe Operationen machen jedoch eine große Anzahlvon Linien nöthig, auch wird die Lage der Puncte nieganz genau, weil alle Linien fich unter fehr ftumpfenWinfeln fchneiden; e8 bleibt dann nöthig, deren Lage3u berichtigen, um eine @urve von paffender Form zuerhalten. Üebrigens find fie auch in bewachfenem odercoupirtem Terrain wenig anwendbar, weil oft ein Baum,ein Abhang ıc, dag Abfteden der Linien verhindern fann.Man zieht daher vor, die Curve mittelft Coordinaten zubeftiimmen. :
3) Man nehme Aa (ig. 279) beliebig, errichte dieSenfredhte ak, fälle die Senfrechte ke auf ACund ver-binde kC. Dadurch entfteht dag terhtwinfelige DreiedkcQ, deffen Hppotenufe kKC—= AC und Seite kc—= Aabefannt find. &g läßt fidh alfo das Dreier löfenz; fenntman.aber Ce, fo hat man ah ak = ACT — Ce.
Giebt man der Linie Aa 20 Meter, fo reicht Hin,diefe Diftanz auf AR von A aus zu tragen, und in’aeine Senfrehte — ak 3u errichten. Indem man aufgleiche Weife ein zweitce techtwinfeliges Dreied K’Ce‘eonfteuitt, erhält man eine weite Senfredyte ak! — AC— Ce’, die einen andern Punct k' der Gurve giebt;und fo laffen fi mehre Puncte der Eurve finden. Sftdie Eurve regulär, wie in dem vorliegenden Falle, danngehören die Puncte k, k’.... des Bogens AB auf demBogen BD der anderen Hälfte.
Die Didinaten ak, a’k' laffen fi aud nach. derbefannten Formel

ak = AG + VAC2 — Aa2berechnen, in welche man nad und nad) Aa, Aa’...= 20 Meter, 40 Meter... feßt.
4) Defters zieht man zu dem BVerbindungsbogen dieParabel vor. Um fie 3u bilden, nimmt man AF undFD_($ig. 280) verfchieden, verbindet AD und madıtAE=}AD Hierauf zieht man FE, die man inzwei gleiche Theile, ED und FA, DE und AB aber in



a =

vier gleiche Theile teilt, und verbindet die Theilpuncte
durch Gerade, wie die Figur angiebtz zieht be und

‚ macht endlid) bk’ und ek' = 4 BE, fo wie ak, rk",
dk = „75 BE, wodurch man Die Puncte k, k‘, k' der
Eurve erhält.

' 5) Die parabolifche Verbindung Fan auch nad 2)
„ bewirft werden; denn wenn DE ($ig. 278) größer als

AR ift, fo entfernen fich die Puncte der Parabel nad
der Seite diefer Tangente mehr ald gegen A und der
Bogen erweitert fich.

6) Wenn man fih weder mit den Berechnungen
(nach A) noch mit dem Abfteefen der zu den Puncten der
Eurve nöthigen Linien einlaffen will, fo wendet man eine
einfache grapkifche Konftruction an, die -gemeiniglich zu
genügenden Refultaten führt. Man conftruirt auf ein
befonderes Blatt den Winfel AFD (Fig. 281), ftellt die
Puncte A und D auf, wozu man einen größern Maß:
jtab anwendet, zeichnet dann die Curve mit Hülfe. eines
der obigen Berfahren, und zieht beliebig die Ordinaten
ak, bk, ck... ., deren Länge, fo wie die Abftände
Da, Db, De... . man auf dem Maßftabe mißt.

Es hat feine Schwierigkeit, die Curve mittelft diefer
Maße auf dem Felde abzufteden.

7) &8 fann der Fall einer Verbindungscurve in S
vorkommen, namentlich wenn ein Thal durchfchnitten wird.

Hier theilt man das Allignement FF’ (Fig. 282)
in’ zwei gleiche Theile FN und F’N , beftimmt FA und
F'D nadder Dertlichfeit und zeichnet die @urve DNA
durch eins der vorftehenden Werfahren, indem man die
Winfel AFN, DE'N abgefondert vornimmt.

Die Abftekung der Berbindungseurven ift nicht eher
beftimmbar, bis die Arenrichtung der Straße vollfommen
feftgefegt ift, und diefe ift nur nach vorgängigem Nivelle-
ment und einem großen Theile der Abgrabungsberech:
nungen mit Sicherheit anzuordnen; denn zuweilen Fann
die Verlegung der Arenlage um einige Meter viel Arbei:
ten erfparen. Man darf daher nicht ermüden, die Dert-
lichfeit zu ftudiven, um fi) genaue Rechenfchaft von der
am beften zu legenden Linie zu geben.

Wenn die Cuwven auf abfhüffige Stellen zu Tiegen
fommen, fo müffen fie eine geringere Neigung erhalten,
als die geradlinigen Allignements haben, die fich ihnen:
anfehließen; weil die Pferde einen größeren Kraftaufwand
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machen müffen, wenn fie die Richtung wechfeln, muß maned dur) Berflahung der Neigung zu compenfirenucdhen,
Darum muß man aud) vermeiden, Hügel abwärtsdu gehen, indem man Ziczadg legt, wie NKLM (Sig.272); beffer ifl’s, fie in gerade Linien abzumwideln odernur drei Einbiegungen NK’M zu machen,

In bergigen Gegenden find die Straßen an der füdlichen, oderöftlichen, oder wenigftens an der weftlichen Seite des Berges zulegen, Aud; geht man nur in bedingten Fällen von der Zhallinieab und legt die Straße fo body über den Boden des Zhales, alsber Schuß gegen Ueberfhwemmungen verlangt; und man darf bieThäler am wenigften bloß degHalb verlaffen, um über tag beftimmteMaß hinaus auf Koften des Gefälles an Länge zu erfparen. BeiAnordnung der Straßenlinie hat man auch mit auf leichte Herbeisfhaffung des Materials zu fehen, daher Beine Gelegenheit unbenugtzu laffen, wo man fich dergleichen Depots nähern Eann. Seen,Moräfte und Senkungen, deren Entwäfferung unthunli ift, müfsfen umgangen.n den, ivenn nicht eine genaue Koftenberechnungnachmweif’t, daß die Umgehung eben fo hoch kommt, als die Durdj=fchneidung des Moraftes mittelft eines foliden Dammes.
In Felfenwände, die Eeinen Raum zur Straße neben fich gesflatten, fchneidet man bie Straßenbreite zur Hälfte in den Bellenein und füllt mit dem erhaltenen Gerölle die andere Hälfte an.Kann eine Höhe von 100 Fuß durch einen Umweg von 120Nuthen vermieden werden, und in diefem Verhältnif größere Dosben, fo hat der Umweg, wenn fonft gegen feine Örtliche Lage nichtszu erinnern ift, gegen die ürzere Linie über die Höhe den Vorzug.Die Bölhung der Erdwände unvermeidlicher Hohlwege mußan der Mitternadhtsfeite wenigftens dreifüßig, in andern Lagen wesnigftens zweifüßig fein.
Bei Wendungen wird der Bogen, in welchem fi beide Einienvereinigen follen, fo abgeftect, daß wenn der Winkel des Bufam=mentrefiens der Linien größer als 1200 ift, die Straße fi, um 4bis zu 90° um die Hälfte verbreitet. Die Wendungen felbft ershalten nie Abhang.
Straßen längs. eines Bergabhanges müffen nad) der Berg:feite um z4 der Breite gefentt fein.
Dee Sommerweg erhält von der Steinbahn bis zum Grabeneinen Abhang von 2% feiner Breite,
Kiesftragen erhalten in der Regel keinen Sommerweg, dagesgen cine Breite von 20 bis 24 Fuß zwifchen den beiden 6 Fußbreiten Bankets, Die Höhe deren Wölbung- beträgt immer Trder Breite,
Sogenannte Prellen an geneigten Bahnen zu Ruhepunctenfind unzwedmäßig, Wagerechte Stellen zu Ruheörtern in denStraßen müffen wenigftens 5 Ruthen lang fein.

Preuß, Reglement.)
249. — Bon der Berehnung der Profile.Haben wir nun die Dimenfionen der verfehiedenen Glafzfen von Straßen fennen gelernt, fo fönnen wir mit Be:
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rechnung der Profile ($. 242) beginnen. Als Grundlas
gen diefer Rechnungen wollen wir die. beiden gebräud):
lihen Typen (Fig. 283 und 284) annehmen.

Die erfte Figur ftelt eine abgegrabene Straße im
halben Profit Xdmbe, und das halbe Profil Xdno
einer aufgefüllten Straße dar. Wenn der Weg in ge:
mwachfenem Boden angelegt wird, gilt das erftere Profil,
nur die Böfhung be des Grabens befchränft fich auf
den Theil ab;ift die Straße eingefchnitten, dann vers
längert fi) diefe Böfchung, bis fte die Oberfläche des
Bodens (gegen c) trifft.

Befindet fi die Straßenfläche mn über der anlie=
genden Bodenfläche (Fig. 283), fo wählt man dag zweite
Halbprofil Xdnoz der Graben fällt weg und wird duch
die Böfchung no’ ($. 245) erfeht.
° Die Anlage (Fig. 283) nimmt man jedesmal an,
wenn die Straße halb eingefchnitten ift. Deren Dberz
fläche neigt fich gegen den Abftich des Randes. Kleine
Rinnen oder Wafferläufe von Diftanz zu Diftanz geftats
ten den Ablauf des Waffers, welches von den Bergen
oder der Straße fommt, nad) der Tiefe.

Gewöhnlich beachtet man bei der Berechnung der
Erdarbeiten die Form der Straße zwifchen den Gräben
nicht, nimmt vielmehr die Curve edb (Fig. 285) als
Gerade ab, horizontal oder von der Are ab geneigt,
läßt aber einen Theil fac der Befchotterung gleich dem
Theil Fdb des Seitenwegs. Wir nehmen diefes Prin-
ceip an, bemerfend, daß die mehre Arbeit, die durch das
Ausgraben des Steinlagers entfteht, wenn die Straße
nad) ab angelegt wird, Feine Koften verurfacht, die zu
bedenfen wären; denn in der Praris geben die Arbeiter
fpäter felten dem Lager die gehörige Form. Uebrigens
wird, wenn die Dice des Steinlagers nicht 20 Centis
meter überfleigt, die Gerade ab horizontal gelegt, fie
gebt dann durch die beiden Kanten der Gräben und durch
den Scheitel a.

250. — Berehnung derrothben Maße, Wenn
man die vorläufige Abftefung der Straße auf dem Ter-
rain ($. 247 u. f) mit Sorgfalt gemacht hat, fo wird
man die Lage der Are wenig zu verändern brauchen;
man giebt dann unmittelbar die Lage der Straße an, die
fie in dem Längenprofil erhalten fol.



Bei Beftimmung diefer Lage find drei Bedingungenzu berücfichtigen: daß fie eine Neigung von 0,005 aufden Meter habez daß diefe Neigung die von 0,05 ($.241) nie Überfteige; und daß der Abtrag die Auffchütztung compenfire,

Diefe dritte Bedingung If jedoch bei Baldwegen nicht fo unsverbrüchlic, weil man, wo es nöthig und befonderg Eoftenfparendfein möchte, in dem Holze Augftiche zu Auffüllung der Straße ma:Sen Eannz eben fo ann man die Erde, die irgend bei Durcftichenerwächf?t, und nur auf weite Diftanzen zur Verwendung fortgesIhafft werden Eönnte, liegen laffen.
Man verfteht unter Abtrag die Maffe agb (Fig.283) de8 Bodens, die fich zwifchen der projicirten Obersfläche der Straße und der Oberfläche des Terrains bezfindet, und befeitigt werden muß; unter Auffchutt dieMuffegfkde, die ebenfalls zwifchen ven genannten Dbetsflächen liegt, aber dur Auffülug von Grove gewonnenwerden muß, damit die Straße Die verlangte Höhe erhalte.Diefe Bedingungen führen natürlidy darauf, eineLinie aufgufuchen, welde Die wenigfte Abgrabung undAuffülung mit fi bringt, wobei jedoch Die Berudfich:tigung der Nugbarfeit und Erfparniß nicht aus den Aus: 'gen verloren werden darf; alfo auf: Umgehung  folcherPunete, die dur) Die Belchaffenheit des Zerraing lang-wierige Arbeiten, daher großen Koftenaufwand veranlaf:fen fönnen*),
Um die Lage der Straße gu reguliren, denken wirung die Gerade ac (ig. 261) und füchen die Neigungdiefer Linie auf den Meter: ziehen wir die Horizontaleay, fo ift die Neigung von ac — ed — au cy= 14,7 — 10 = 47 Meter und die auf den Meter,ay.y=Ttb?!x($. 176), ay aber = ab! + pie!= 111 Meter. Man bat alfo 11:47 = 1 SoX= 0,042 Meter. Diefe Neigung verhält fih in denvorgeschriebenen Grenzen ($. 246), man: fann daher acannehmen. Auf diefelbe Weife fuhe man, wie fich eineandere Verbindungslinie wifchen ce und e verhalten wird.

 

*) Man hat jcht bei’m Bau von Kunftftraßen angenommen,mehr auf gerade Linie alg auf Berücfichtigung von Dinderniffenzu projiciren und geht nur dann von geradem Allignement ab,wenn die Hinderniffe zu bedeutend find,
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Hier if 14,7 — 94 = 5,3 Met. auf eine Diftanz von
40 + 112 = 152 Met., folglich ;

12 II SV IK EN,Me
Auch diefe Neigung entfpricht den Bedingungen und

ift gleichfaW8 zuläffig.,; Bemerfen wir immer, daß bei
Legung einer Geraden af die Abgrabung agb geringer
ift al8 acb, und daß, bei Führung einer andern fn, ebens
fals die Maffe der Auffülung gfec vermindert wird,
derner find die Diftanzen des Transports geringer; dein
die Erde, die aus der Abgrabung ab g genommen wird,
fann in das aufzufüllende Stüd zwifchen dd‘ und den
Punct g aufgefahren werden, und die, weldhe aug kne
erfolgt, füllt ven Theil k bis dz fo daß folglich die Baus
foften am wenigften hoc werden.

Man darf indefien dabei nicht allein die Anficht
ded Längenprofild in Betracht nehmen; auch auf die
Duerprofile muß man fein Augenmerk richten und furz
überlegen, welche Abgrabung und Auffülung aus ihnen
erfolgt, um fich für eine oder die andere Linie zu ent»
fheiden: fo daß wir, bei Betrachtung des Dreier agb,
nicht diefe Bäche, fondern die Maffe zu berüdfichtigen
haben, die fich für die ganze Breite der Straße ergiebt.

Um die Lage von af zu beftimmen, läßt fich auf
verfchiedene Weile verfahren: zuerft fann man, nadjdem
diefe Linie mit Bleiftift in dem Profil gezogen ift, die
Diftanz cf meffen, um die Neigung durch obiges Ver:
fahren fennen zu lernen. Betrachten wir, um ein ande:
tes Beifpiel aufzuftellen, das rechtwinfelige Dreied ayf.
Indem wir für af eine Neigung von 0,031 annehmen,
it 120031 = ay : yf over 1 : 0,081 = 111 :
yf, woraus yf = 3,44 Meter. ES muß fonach der
Punet f um 3,44 Meter unter den Punct a gefeßt werden,

Man hat alfo für die Höhenlage von f, aa! +
yf= 10,00 + 3,44 = 13,44 Meter. Diefes Ma
wird in das Profil rot eingefhrieben und af mit der.
felden Farbe gezogen.

Alle übrigen Maße und Linien, die beftimmt wers
den, fehreibt und zeichnet man gleichmäßig ein. Inden

“wie für fn eine Neigung von 0,017 annehmen, finden
wir, daß n um 2,58 höher als f liegt und daß en =
10,86 Met. ift.

251.— Anlage des Strafenprofils nad
den Duerfohnitten. Um die Lage des Straßenpros
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fil8 nad) den Querprofilen ordnen zu Fönnen, fo wie aud)die abzugrabende Maffe zwifchen a und b, b und & fen=
nen zu lernen, indem diefe Maffen fehr verfchiedene For:
men von einem Profil zum andern haben fönnen, müffen
wir das rotheMaß bb’ fucyen. Die Operation gleicht

. ber obenbefchriebenen; indem wit nämlid) das Dreied
azb’‘ bilden, wird b"z = 59 + 0,031 — 1,83 Meter,
welches für b’'b‘, 10 +1,83 — 11,83 Meter giebt.
Bieht man bb’ von b/b“ ab, fo bleibt bb" — 0,51
Met. Daher fält die Straßenebene unterhalb des Punc-
teö b auf der Are um 0,51 Meter. Sp findet man,
daß die Ebene über den Punct d der Are um 0,3 Met.
zu liegen fommt. Sn der Prarig fhreibt man nur die
legtern Maße in die Profile ein,

Die rothen Maße bb", cf, dd" und ne dienen
zum Auftragen des Straßenprofils nad den Durerprofislen, €&8 ift aber wefentlich zu beachten, ob das Profil
über oder unter die Puncte der Are fällt, um nit in
große Irrthümer zu verfallen.

Da angenommen ift, daß die Bergleichungsebene, inBezug auf die Querprofile, durch jeden Punct des Terztains- auf der Are ($. 249) geht, fo genügt, daß manin a (ig. 263) das Straßenprofil auf die Vergleichungs:ebene felbft trägt; in b unterhalb eine Länge bb’—0,51
Met. feßt und dag Profil aufträgt, indem man durch b!
eine Parallele gh mit. der Vergleichungsebene zieht; in
c das Maß cc’ = 1,26 Met. oberhalb feßt und. dagProfil auf die Parallele dur c’ eihnet u. fe. f. Wir
müffen bemerfen, daß fich die Querprofile in der Prarigin enfgegengefeßter Nichtung des Ganges auf dem Ter-
tain darftellen; fo daß, wenn man von a nad e (Fig.254) gegangen ift, das in a conftruirte Profil den obe-
ten Theil des Zeichnenblatteg einnimmt; der Durhfehnittdes Terraind aber angenommen wird, ale erftrede e8 fich
unter die Bergleichungsebene,

Bei den Querprofilen find die gleichen Operationenvorzunehmen, die wir .bei den Längenprofilen angegebenhaben; d. h., e& find die rothen Maße, die gu der Be:tehnung. der Abfchnitte zwifchen dem Straßen= und dem
Zerrainprofil nöthig werden. _

Nehmen wir zupörderft das Duerprofil in a. Die
Strafe wird gewöhnlich in zwei Hälften getheilt: in die
linfe Seite, oder den Theil, der links der Are, dem
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ange der Operationen nach, liegt und die rechte
Seite, oder den andern anliegenden Theil. Die linfe
Seite des Profils a ftellt eine polygonale Fig. amspna
in Abtrag oder die Grundfläche eines Körpers dar, zwie
{chen dem erften Profil und dem zweitenb; es ift fonach
der Inhalt diefer Grundfläche zu fuchen, die in das Dreis
ed amn, das Trapez mnpo, ein zweites oprgq und
dad Dreied qrs zerfällt. Da nur von den zur Bercdh«
nung nöthigen Elementen die Maße an = 4 Met.,
mo = 0,5 Pet, pr= 0,5 Met. befannt find, fo müß
fen die übrigen gefucht werden.

Zuerft ift mn dur) das fehiwarze Maß gegeben, ala
Refultat eines Bifirftrahles von 4 Meter von der Are;
Für op ift zu bemerken, daß die Seite mo des Trayes
3e8 mopn zu der Neigung mt — 1,20 — 0,48 Met.
auf eine Diftanz von 6 Meter gehört; fie ift daher auf

den Meter;

220

=

DAB

—=0,12Met.; zieht man mo’
(dig. 264) fenfrecht mn oder parallel der Bergleihunge:
ebezie, fo ift mo‘ der Grumdlinie der Böfchung np, oder
0,5 Met. gleich (indem die Gräben 1,5 Met. obere Breite
haben), und wir erhalten 00' durd) die Proporlion:
1 Met. 20,12 = o'm } 00‘.i. 1:0,12=0,5:00*

daher. 00‘ — 0,06 Meter;
verbindet man 0.0’ mit o'p, weldes = mn ıp=
0,48 + 0,5 ift (indem n'p die Höhe der Böfdung n'p
oder die Tiefe des Örabens), fo ergiebt fid opas= 8,04
Meter.

Das rothe Maß qr erhält man durch ein gleiches
Verfahren. MWenn man die Horizontale og zieht (fie
ift nämlich fenfreht op und pr und zugleich parallel pr),
fo it qq’ = og‘ + 0,12 = 0,5 + 0,12 = 0,06 Met h
un qar=op+ q4 = 1,04 + 0,06 = 1,1 Met.

E8 bleibt noch die Höhe des Dreiede qrs, deffen
Grundlinie gr = 1,10 Meter ift, zu fuchen. Fällt man
von der Spihe s die Senkredhte ss’ auf die verlängerte
Srundlinie qr, bezeichnet die Neigung von qs oder mt
(dig. 263 und 264) auf den Meter durch p, dieNeis
gung pr. Meter von rs oder die Böfchung des Grabeng
dvuh P:; fo ftsg—= ss -«p um sr — sis -« P
($. 247); zieht man s’q von s'r ab, fo bleibt str—s’q

r
=qr=s'is.(P —p) woau ss = folgt,
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Da aber die Neigung pr. Met. von qs = 0,12, dievonrs= un Met, fo hat man gr = 1,10 Meter;
er= 1,25 Meter.

Öehen wir zu dem zweiten Profil b ($ig. 263) über.
Zuerft beachte man, daß das Maß von gm ausdem fchwarzgen Maß 1,21 (Rivellementsvifur auf 4 Met,von der Are ab) und demtothen Maß auf der 2ire bb‘= 0,51 Meter beftehtz denn da das Straßenprofil um

0,51 Meter unter den Punct b getragen worden, fo mußman biefe Lage des Profils bei allen tothen. Zahlenwers
then, bie beftimmt werden follen, in Rechnung bringen;alfo ift gm, = 1,214 0,51 = 1,72 Met. Um 0,Pıau erhalten, muß, wie zuvor, Die Neigung pr. Meter von
mt, gefucht werden, weldhe —en = 0,17
Met. if. Es ift ftets zu beachten, daß diefe Linie nichtunter gleichen Bedingungen mit mt des Profils a fteht;
denn fie nähert fich der Vergleichungebene, während mt
abwärts geht. " Angenommen, eine Senfredte 00' (Fig.
265) werde auf mg gefällt, fo ift mo’ — 0,17 + 0,5
= 0,085 Met. um op = (mg — mo) + np=
1,72 — 0,085) + 0,50 = 2,15 Met., mit Weglafinng
der zon- Bolglihd qr— 2,145 — 0,085 =2,06 Met.
E8 bleibt noch die Höhe des Dreieds qrs zu fuchen.

"Indem wir dur p, wie oben, die Neigung pr.
Met. von qs (Fig. 265 und 263), dur P die von rs
bezeichnen, haben wir gs’ — ss! pP, und s'r = iss!
P; addiren wir gs’ und sr = gr, fo fommt: gar =ss‘ « (p + P): woraus

qr
 ss’ =
ptP

und wenn die obigen Werthe eingefegt werden,

sst.— 6,17+1,00 = 1,76 Met.

252. — Nimmt man die beiden Fälle*des Drei:ed8 qrs allgemein, und benennt dag tothe Maß qrmit
C, die Neigungen mit p und P, wie vorher, endlich mit
D die Diftang ss’ des Punctes des Zufammentreffeng
der Böfchungen mit dem Pe Maß; fo ergiebt fi

re
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wo das obere Zeichen gilt, wenn bie Neigungen eine
entgegengefebte Richtung haben, das untere, wenn fie in
einerlei Richtung gehen.

259. —  Puncte des Durhgangs. Wir wer:
den. Die rothen Mahe der rechten Seite desfelben Profils
H (Sig. 263) fuchen, weil darin noch) ein befonderer Fall
liegt.

Zuerft fehneidet das Straßenprofil das des Terrains
ini; man bat daher einen Theil bbabzugraben und
einen Theil ihs aufzufüllen. Der Durdichnitt i heißt
Punct des Durdhgangs, und man hat feinen horis
zontalen Abftand von den beiden Abfchnitten bb’, hh’
zu fuhen. Das rothe Maß hh’ ift 1,26 — 0,51 =
0,75 Meter. Dur den Punct h’ lege man h’d (Fig.
286) parallel mit dem Straßenprofil b’h, fo geben die
beiden in d rechtwinflichen Dreiede bb/i, bdh';:

bd } dh’ — bb‘ ; bi;
wonach ER

; # bb' ® !

| Da 5?
es ift aber

bd ='bb‘ + hh'
alfo

un: au bBl erh
ı Tpbphm's

und wenn man bie var a oe einfegt,
£ ‚1° 4,

‘ — enDar

01

F057 1,62 Met.

Bezeichnet man die beiden rothen Maße durch C und
C, die Diftanz b’h dur L, und feßt für bi = Li,

"fo entfteht die allgemeine Formel
aNUS:

Wein in dem Längenprofil (Fig. 261) die projectirte
Linie af aus ihrer Lage unter der Bodenfläche über dies
felbe auffteigt, fo entfteht ftetS ein Punct des Durd:
fehnitts. Man muß dann, wie oben, die horizontale Di:
ftan; bh = g'b' beftimmen. € geben nämlid) die
ähnlichen Dreiede bb''g, fge .“

bb: fci=bg.! ge
und aus diefer Proportion folgt:

(bb" + fe) 2 bb’ — (bg + ge) : bg,
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oder
(bb + fe) 3 bb" —= be} bg.

Desgleichen ift be! bg = b’h' 5 b’'h
daher a '(bb+ fe) : bb“ = b’h' ® b’h,

dder au) *
(bb" + fc) 2 bb" — bie: b’g!. +

Sest man, wie oben, bb" = CO, fe = C, be =L
und b'g' = L‘, fo ift allgemein

C-L
L'= ——,

| c+O Ä
Diefes find die Formeln, Die man bei der Beredys

nung der rothen Maße anwendet. Zur Hebung laffen
fi) die Figuren 254 und 260 benußen, indem man die
Refultate mit denen in Fig. 261 und 263 eingefchriebe-
nen Maßen vergleicht. f

254. — Berehnung der Erdmaffen. Wollte
man die Berehnung der ab= oder aufzutragenden Erde
mafjen nad) ftrengen ftereomettifhen Regeln ausführen,
fo würde die darauf verwendete Zeit in feinem Verbält:
niß zu den Ergebniffen ftehen, die in der Praris erhalten
werden, und zu feinem reellen Zwed führen. Dan be:
dient fi daher verfchiedener Annäherungsformeln, die
auf Folgendes bafirt find:

Wenn man die Flächen AadD = S, BbcC == S'
(Sig. 287) als Linien vder rothe Maße fegt, fo wird
beinahe die mittlere Entfernung der Durchgangslinie aß
von jeder diefer Flächen durch -

 

 

LS
8 NN ifs+s UL H oder I a

er LS‘ee

gegeben fein, wobei s und s’ die dreiedfigen Grundflächen
der gefürzten. Pyramiden, L und L‘ die Seitenlängen
bezeichnen.

Die Maffe V der Auffülung = r ift demnad

ve
= Bd x

die der Abgrabung = d aber
l s' Y

Vd=S$S. VRTUIRT

Nach diefer Darftelung wird man den Gebrauch der



— 49 —

nachftehenden Formeln, worin biefelben Bezeichnungen _
gelten, leicht verftehen.

Es giebt fünf Fälle:
1) Wenn die beiden auf einander folgenden Profile

zugleich Auftrag oder Abfiich find, fo ift nach (dig. 266).
Bei Aufiühlung

+ rı)L
vr=- 2 gel.

bei Abgrabung
1

| een
2) Wenn das eine Auftrag, das andere Abftih ift,
für den Auftrag

 
 ER 1=41 HIT.

fir den Abtrag
. ‘ .del L>.d IY.
  

da — Uvez, V= 4
5.

3) Wenn beide Profile theils Auftrag, theils Abtrag
find, jedoch fo daß der Abtrag des einen mit dem Aufs
trag des andern correfpondirt, fo wird Das Bylum des
Auftrags

Deren 5;
Das Volum des Abtrags

vVez= er)I d') L VL

wie in dem erften Falle.
4) Wenn beide Profile theils Abtrag, theils Auf»

trag find, der Abtrag des einen aber mit dem Abtrag
des andern nicht correfpondirt, fo berechnet man die Bo»
Iumen Vdund Vr, die fi) an das zweite Inüpfen, Durd

rel re
 ern, m Vu.

de y d- UL
vVa= —— = -—-—, VI

a Ey d:
ve ure gg
y TE2 } — 14+dı 3.

wir 2 ds U
vd gm Im. Fu X,

Henzionnet, FZelmeftunde, 29
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5) Wenn endlich das eine Profil ganz Auftrag, das

andere theild Aufz theils Abtrag ift, fo legt man durch
den Durchgangspunct a des Auf und Abtrags auf er:
fteres eine parallele Ebene mit der Are der Straßenlinie
und theilt das zweite Profil in zwei Theile, die man
mit den correfpondirenden Theilen des erften Profils, deren
einer Abtrag, der andere Auftrag ift, vergleicht.

Man hat dann für die ge

vr. tn ; iX

  

2
pen » to UL

Vr =, N = m+d' XH.

Für den Abtrag
.]' . 5

Ber q 2 XII.
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Diefe Formeln führen jedoch immer nodp zu weit:

läufigen Rechnungen, weßhalb mehrere Ingenieure fol:
gende ‚vorziehen:

1) Wenn beide Profile ganz Abtrag oder ganz Auf:
trag find, fo wird das DBolum des Abtrage geges
ben durch :

Ya= z (d + dY)

der Auftrag

Vr 5 (r + r).

2) Wenn das eine Profil im Abtrag, das andere im
Auftrag liegt, fo hat man für den Abtrag

 

E08

=2ud+
für den: Auftrag

var wi
37 d-+r‘

255. — Man berechnet die Zerraffirung nicht eher,
bevor das Project völlig feftfteht,- und man dur Vers
gleihung der Profile überfehen fann, daß’ der Auftrag
den Abtrag compenfirt. Es ift allerdings in der Praris
fchwer, „diefe Bedingung genau zu erfüllen, - man darf
aber Feine Mihe fcheuen, dahin zu gelangen. Man wird
daher wohl thun,sum fi genau Rechnung über die pro-
jeetitten Linien. zu gebe,‘ außer dem Längenprofil der



= ie

Are noch zwei andere, der Länge des innern Grabenrans
des nad), zu conftruiren. Man erhält dadurd) Mittel
zur Vergleichung und fann ziemlich richtig beurtbeilen,
ob das Project jene Bedingungen erfüllt. Diefe Nebens
profile dienen überdies zur Leitung, wenn man, falls die
Differenz des Auf- und Abtrags zu groß ift, Veränderun:

‚gen in der Straßenflähe machen müßte. Bei Anftelung
diefer Vergleichung ift e8 nöthig darauf Rüdficht zu neh-
men, daß die Erdmaffe aus den Abgrabungen gegen 4
mehr ald der gewachfene Boden beträgt.

Noch) ift zu bemerfen, daß, wenn auch die blauen Maße
und Linien des Durchgangs der Abgrabungen mit den
Auffüllungen nicht nöthig find, fobald man die Annähe-
tungsformeln anwendet; man fie do in den Entwurf
eintragen muß, weil fie oft bet alleiniger Anficht des
Plans nacdhweilen, welche Erdmaffen von einem Orte zum
andern gefchafft werden müffen. Man kann fich in die-
fem Fall auf eine graphifche Conftruction befchränfen.

Um 3. B. den Durcgangspunct & (Big. 261) zu
haben, conftruirt man den Theil bb’ c’c des Profils auf
der Are nach einem doppelt oder vierfary größern Maß:
ftabz; zeichnet mit Hülfe der fenfrechten Abftände b’ b“
e’ f die Straßenebene ein, und mißt dann auf dem Maße
ftabe die Diftanz eines der Puncte b“ oder c' von dem
Zußpunct d’ der aus dem Durchichnitt 8 auf c/b‘ ges
fälten Senfrechten. Jedenfalls wird die Genauigfeit
größer, wenn man für die Höhen einen zwei- oder vier:
fach größern Maßftab als für die Horizontalängen an:
nimmt, weil dadurch die Winfel vergrößert werden, unter
denen der Durchfchnitt ftatt haben muß.
Die Conftruetion bleibt fiy gleich für. ale Puncte

bes Durdhgangs; denn wenn man B haben will (Fig.
263), fo genügt «8, den Plan des Projects mit Hülfe
ber rothen Maße auf der Are b’b’, cf (Fig. 261)
die um b’c’ auseinander liegen, aufzutragen, auf erftere
und über:b‘’ dasMaß un— 1,42 Met,, auf die zweite

‚ aber unter f, das kk' — 1,87 Met. aufzutragen.
Die Gerade, welche die beiden Puncte verbindet,

wird das Project in. ß fehneiden. -
Man, ordnet. da8 Berechnungsregifter -folgenderz

maßen anıı han
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= g& o2E Er Erdmaffen, Ei

>| 83 1Bactoren, |=.) Länge, 5
2 2% 2 u
2.08 Abtrag.

|

Auftrag. &
m ger Meter, |

1 1. |4,00.0,2410,96
2: 10,50-0,76 0,38
3 10,50+1,07|0,53 =
4 11,25.0,55.0,69|59,00 348,100}

Abtrag 2.56

2 1 |4,00.1,12]4,48
2. \0,50»1,93|0,96
3 0,50.2,32)1,16
4 12,49.1,06/2,64,26,3611121,783| =

Abtrag.19,24
3 |10 13,00+1,574,71

11 11,00-1,88/1,88
12,13 1,00+1,55,1,55
14 [1,22-0,70.0,85125,642| = 1115,252

Auftrag.)8,99
4:10 2,00.0,15,0,30

: 16, 17|2,00-0,40 0,80
18, 19/2,00.0,5511,10140,00

|

+ 1225,400
20  10,300,28|0,08

Auftrag.\2,28|
5 27, 28/4,00-0,84/3,36/41,44 5

29 0,50.0,40,0,20
1 30 0,50.0.49/0,25
1.81 10,21.0,32,0,07

Abtrag.|3,88,70,56 |136,886 "di

u 606,769|387,893
Bei Benugung der Annäherungsformneln ergeben fich

die Nefuktate der Na
ftereometrifcher Nechnu
4 ausmacht.

fien ftet6 größer als’ nach genau
ng, welches im Allgemeinen gegen‘

Man fann jedoh dem wahren Werth
näher fommen, wenn man für die Werthe von 1,8, 1°

E
H
E
R
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und 1" (8. 254) die mittlere. arithmetifche Proportionafe
der. bei den Puncten des Durcdhgangs in den Profilen
berechneten Abftände nimmt. Man erhält dann, 3. B.,
bei Beredhnung für die LYänge (1):

14,98 Met.
22AL =
2485
30,13 =
34,90 =

Summa 127,30 Meter.
und + 2546 «

folglich wird derAlbtrag gleich, 25,46 » 9,24= 117,625
Eudb, Met. fein. Auf gleiche Weife findet man, daß die
‚Länge (2) = 26,54 Met. und der Auftrag = 26,54 «
899 =119,097 Eub. Met. beträgt: - j

Man Fann die Rechnung der Labele nody abfürzen,
indem man, 3. B., die Fläche der. Straße AC bis an
die Böfhung Ba (Fig. 267) verlängert... E8 genügt
dann, das rothe Maß df zu beftimmen. .. Der Durch:
fhnitt dabC des Grabens hat conftanten Inhalt, der
fih an den des Abtrags AdB .anfdhließt... Bei Straßen-
verbindungen begnügt man fi) die Maße mit dem Zirz
tel abzunehmen. :

Man wird bemerfen, daß die Berechnung der rothen
Linien. leichter find und fich Fürzer machen, wenn. die
Nivellements der Querprofile in gleichem Abftand. von
der Are genommen werden. Eben fo, wenn man bereits,
das Straßenprofil Eennt,.. läßt fi die Arbeit abfürzen,
indem man die Höhenmaße auf den correfpondirenden,
Yuncten der innern wder Außern Grabenlinie nimmt.,

Bei den Vorarbeiten werden nur annähernde Dez
rehnungen gemadht,. und oft begnügt. man fi) die In-
halte der Duerprofile grapbifcy zu ermitteln ($. 124),

Steht aber dag Project feit, und die Arbeit: auf dent.
Yunct verdungen zu werden, fo nimmt man neue Nivels
lementgarbeiten vor, vermißt Profile in binreichender An-
zahl, damit die Ausmittelung der Gräberarbeiten mit
möglichfter Genauigkeit vorgenommen werden -faun. Bez
fonders müffen dergleichen neue Dperationen dann vors
genommen werden, wenn große Erdmaffen zu bewegen
find. Gewöhnlich fehreitet man mit. diefer Arbeit aber
nur in. dem Maße vor, wie die Gräberarbeit foctfchreitet.
Man läßt die Abgrabungen foviel als möglich fenkrecht
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ber Are eröffnen, ftedt mit Pifets bie Länge des Abtragsfür Drei oder vier Tagewerfe der Arbeiter ab, und alledrei oder vier Tage vermißt man den Durchfcehnitt vonjeder Abgrabung. Hierdurch erhält man genaue Elemente3u Berechnung der Maffen.
286. — Ermittelung dberTransportfireden.Wenn die Maffen des Abtrags und Auftrags berechenet find, fo genügt diefes doc noch nicht den Koftenaufswand zu beflimmen, wenn man nicht die Streden fennt,auf welchen die Erde fortgefchafft werden muß. &s iftfeinesweges ‚gleichgültig die Sortfchaffung auf die oderjene Art auszuführen und man wird einfehen, daß derPreis Des Transports von einem Abtrag nad) einem Aufftag proportional der Maffe der abgegrabenen Erde undder Tiftanz der Bortfhaffung fein muß,‘Angenommen e8 fei eine abgegrabene Maffe durchab (Fig 268) dargeftellt, und eine Auffülung cd von- gleichem Volum damit zu bewitfen: fo ift flar, daß manaaufec,eauff,saufhn. f. w.. aus allen Punctenvon ab auf die gleichliegenden von ed fchaffen muß. Daaber die Maffen in eine Menge parallele Abfchnitte jer=legt werden Fönnen, fo folgt, daß dann die Entfernungender Abfuhre fehr vermehrt. werden. Man vermindertderen Anzahl, wenn man die mittlere Diftanz oder Linieaus allen Puncten eines Abtrags nach allen Puncten degAuftrags fucht. Diefe mittlere Diftanz wird durch dieGerade gegeben, die den Schwerpunct jedes der Volumenverbindet. ft fonach eine Abtragsmaffe = D ($ig. 269)und eine Auftraggmaffe = R unter gleicher Form, undman nimmt beide Körper in parallele und gleichartigeElemente zerfchnitten an, fo wird die mittle Diftanz desTransports für das erfte Clement die Mitte der Rich:fung a, für das zweite Element b..,, fein; folglichit die mittle Diftanz der Summe

aa! + bb’ + cc’ + dd’ + ee/5 — 00°

oder bie Verbindungelinie der Schwerpuncte beiderMafien. C8 fann bier nicht die Rede fein die Schwer:Puncte Diefer Maffen mathematifh genau zu beftimmen,vielmehr reicht eine Annäherung vollfommen aus ‚undman befchränft. fich die Maffenforn unter Paralelepipede,Pyramiden oder Prismen zu elaffificiren,
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Aus der Mechanik ift bekannt: 1) daß der Schwerpunet einer
Pyramide in 3 der Are liegtz ! e :

2) befindet fid) der Schwerpunct eines Parallelepivebum im
Durbfchnitt der Verbindungslinien der Eörperlichen Ecken ; ;

3) findet man den Schwerpunct einer gekürzten Pyramide,
deren Höhe h und Grundfläden S und s find, in dem Abftand
von ber Eleineen Grundfläche ungefähr i

oh 332 428 to
zen S2TE Ss E88"

Diefe theoretifche Beftimmung würde jedoch zu weite
läufigen Rechnungen führen und man begnügt fi) mit
folgender Operation:

Auf eine Gerade. MN (Fig. 270) trage man bie
Diftangen AB, BC, CD...., gleich den gemeffenen
Längen zwifchen jedem Querprofil 5. errichte Die Senfrechten
Aa, Bb, Ce...., denen man das Verhältniß der. Pros
file giebt.

Die Senfrechten, welche die Flächeninhalte des Ab-
trag8 bezeichnen, werden über MN gezogen, die, welche
fi) auf Flächen des Auftrags beziehen, nehmen unter
MN ihre Stellung ein. VBerbindet man jeden der Puncte
8b, 0©...., fo ergeben fich die Durchfchnitte &, £,
welche ziemlich genau die Durchgänge der Auf= und bs
tragung angeben.

Wenn man nun zu Formung der Auffülung «cdß
einen gleich großen Theil abhg des Abtrags nimmt, fo
wird die mittlere Weite des Transports zum Auftrag
gleich fein der Summe der Diftanzen von den Schwers
puncten der Figuren aBb, Bbhg, aCc, CcedD,
DAB zu der Verticale K, welche durch den Durdhgangs:
punct & geht, getheilt durch die Anzahl diefer Diftanzerr.
&8 ift daher genug nad den obigen Princiven 1, 2,
und 3, den Schwerpunct k Diefer Figuren zu fuchen und
die Abftände derfelben von-der Berticalen K zu meffen.

&8 ift gebräuchlich, die fämmtlichen vorzunehmenden
Bertheilungen auf der Länge der Straße, wie auf dem
anliegendem Lerrain in eine Tabelle zu bringen. Die
Tabelle muß diejenigen Maffen trennen, die wegen Kürze
des Wegs nur mit der Schaufel gefördert werden, von
denen die einen weitern Transport mit Hülfe des Schube
farren erfordern und von den Erdmafien, deren Fort:
fhaffung nur mittelft Handfarren gefihehen Tann. Die
Koften find für jeden Diefer Transporte verfchieden und
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muß natürlich immer derjenige gewählt werben, welcherdm wenigften Foftfpielig ift.

Um eine gute Vertheifung bewirfen zu Förnen,fehreibt man vorher auf den Riß (Wegecharte) die Größedes Abtrags und Auftrags, und fucht die Transportentsernüng von erfterm zu leßterm, um die au mäbhlendeMittelweite fennen zu lernen. Man bemerfe in Bezugauf nachftehende Tabelle, daß die Flächen: und Körpers.inhalte, die Linfs der Are liegen auf der erften Linie desProfils ftehen, während fi) die der rechten Seite aufder zweiten befinden. Man muß die Volumen immerin getrennten Maffen eintragen.
939. — Dispofitiohstabelle,

enthaltend vie Berechnung fämmtliher Erd;arbeiten, die zür Bildung des Planum und derGräben auf der Straßenftrede von N. N. bisNN. erforderlich find,
Das Planım wird 22 Buß in der Krone breit underhält bei den Aufträgen 14 füßige, bei den Abträgen 1füßige Doffterung, Die Gräben werden 2 Fuß in derSohle breit, 3 Fuß tief, mit 14 füßiger innerer und 1füßiger äußerer Doffirung *).

Hier folgt Tabılle A,
Unfer Berfafier giebt folgende Tabelle, wie fie beiben frangöfifchen Ingenteurs üblich ift.

Hier folgt Tabelle B,
. „Die Colonne 7 diefer Tabelle giebt gewöhnlich denTheil des Abtrags an,- den man mit der Schaufel zufördern annimmt, um den näcften Auftrag zu bilden.Um fonah den Auftrag von 54,280 zwifchen den Pro:filen 1 und 2 zu machen, fann mat zuerft die 13,493verwenden, die aus dem rechten Graben genommen were

den, und fie durch eine hinreichende Portion von 343,085auf der Linfen ergängen, die glei 54,280 —. 13,493== 40,787; uud, da angenommen, daß die Arbeit mitder Schaufel ausgeführt wird, fie in die 7, &olonne undderen Summe in die 12. Bolonne eintragen, um davonden Preis feftzuftellen. &8 verbleibt nun 343,085. —
40,787 = 302.298, welches in die 8, Kolonne einzus

 

Die Zabelle ift auf preußifche Maße geftellt und wird indiefer Form bei Wegebauen im Ppreußifchen dem eigentlichen Ko=ftinanjchlag vorfhriftmäßig zu Grunde gelegt, ; \
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tragen ift, ald nad) der Länge des Projects verwendet
zu werben,

Man fieht ferner, daß zwifchen den Profilen 2 und
3 ein Abtrag von 17,579 Statt findet, einer dergleichen

aber von 8,178 anliegt, welche auf gleiche Weife zu bes
handeln find. Diefe beiden Abträge. werden dann zu
Herftellung der benachbarten Aufträge verwendet. Ir
Summe befinden fih, aus dem Profil 1 in das Profil A
80,037 gefördert.

Nun fünnen die 108,637 des Abtrags zwifchen den
Profilen. 2 und 3 zur Bildung eines Theils der Auffüls
fung von. 126,755 genommen werden. Die Erde wird
nach der Länge der Bahn fortgefchafft, und da die Diftanz
zwifchen diefen Profilen nur 52 Meter beträgt, fo Fann
das Auffabren mittelft des Schubfarreng gefchehen. Das
Bolum 108,637. fommt dann in die Kolonne 14.

&8find alfo bereits 80,037 + 108,637 = 188,674
in den Auftrag zwifchen ven Profilen 1 bis A verbraucht,
und da der ganze 614,073 ausmacht, bleibt noch zur Erz
füllung besfelben 614,073 — 188,674 = 425,399 her:
beizufchaffen. Hierzu fann der Abtrag von 302,298, der
in 1 bis 2 übrig war, ein gutes Theil beitragen. Cr
fann vollends ergänzt werden mit 425,399 — 302,298
= 123,101 aus dem Abtrag zwifchen den Profilen A
und 5. Der Weft diefes Abtrags erhält eine andere Bes
ftimmung oder bleibt in Depot refervirt.

-Diefe Bertheilungen haben fonach feine große Schwie-
tigfeit, man muß nur fletö darauf fehen, daß man feine
weiten Transportwege anordnet, was dadurch) vermieden
wird, daß ftets die Auffüllungen durchdie nächften Abe
grabungen gedeeft werden; und damit Feine Berwirrung
in der Tabelle entftehe, fo muß die Auffüllung in ges
t.ennten Mafjen gefchehen, ee

&8 bleibt nunmehr, um die Linie XY oder die
Grenze des Abtrags von 123,101 feftzuftellen, gegen
165,107 + 418,353 = 583,460 oder nur gegen 165,107,
nach der Dispvfition des Entwurfs, zu nehmen, um fie
auf den Theil des Projects zwifchen Die Profile 3 und
5 aufzutragen. Man erhält die Lage diefer Linie duch
eine grapbifche Conftruction, gleich der, womit man die
mittleren Längen des Transports fuht. Man trägt name
Ch auf eine Gerade AB (Fig. 288) die GStrefe von
112 Met. (Diftanz zwifchen den. correfpondirenden Pro:
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filen zu dem Inhalt von 583,46) und errichtet die Senf:tedte BC =.583,46 Meter; dann trägt man auf eineandere Genftechte Aa 165,11 Met., welches dem Abtrag165.107 correfpondirt und zieht ac parallel AB. Dergeiuchte Abftand der Linie XY vom Profil Nr. 4 wirddann ac oder AB fein.
Durch Rechnung erhält man die Entfernung mittelftder rechtwinfeligen Dreiede ABC, Abe; «8 ift nämlicy

cb 2 CB=Ab: AB,
Man trägt fie in die Colonne 10 unter den cor:tefpondirenden Abtrag und zeichnet die Linie XY auf

dem Entwurf mit befonderer Barbe ein.
Was Die mittleren Entfernungen des Transportsanlangt, fo beftimmt man fie, wie oben erflärt worden.Doch laffen fie fi) au) direct erhalten, indem man denAbftand des A. Profiis von der Linie XY = 88,4 Met.,zu der Summe der Entfernungen, über welche die BurtsIhaffung gefchehen fol, addirt; fodann, indem man ans

nehmen fann, daß die Volumen fih beinahe wie Dreiedegeftalten, die ihren Spigen entgegengefegt liegen, unddaß die mittlere Entfernung des Echwerpunctes faft 3de8 Abftandes der Grundfläche ift, bat man nad) demAuftrag 425,399 von dem Abtrag 302,298
9I+52+410 + 84= 239,4 Met.wovon 3 — 159,6 Meter.

Wenn die Volumen ziemlich die Form von Dreicdenhaben, die der Grundfläche entgegenliegen, fo wird dieMittelentfernung der Schwerpuncte aleich der Hälfte derDiftanzen zwifchen ihren Spigen fein.
27a. Wir fließen hier das Gapitel, welchesvon den Arbeiten- des Geometers bei Straßenanlagenhandelt. An fie früpfen fich die Bunctionen des Stra:

Benbaumeifters. Nicht immer ift jedoch die Grenze zwi-
fhen beiden Amtirungen fcharf abgeftet, weßhalb wir
nicht unterlaffen Fonnten, in der obigen Abhandlung die
Geichäftsthätigfeit des Geometers etwas auszudehnen,Mag derWegebaumeifter das ufurpirte Terrain auch) viel-
leicht beanfpruchen, fo ift defien Kenntniß für den Geo:
meter dadurch von Vortheil, daß er beffer den Zwertfennen. lernt, worauf feine Arbeiten hinweifen müffen,was für ihn fehe wichtig ift, um nicht überflüffige oderunvolftändige Arbeiten vorzunehmen.


